
Die Kırche an Katharına ım Krakau

HISTORISCHE ÜBERSICHT 5}

Das gotische Bauwerk der Kırche der Katharına SOWI1e des
Klosters der Augustiner bılden e1in scChOÖNes Beıispıel für dıe Bauwelse
des 14 Jahrhunderts. Die Entstehungsgeschichte des Heılıgtums ist
aufs engste mıt den Anfängen der (+eschıchte der Stadt Kazımlerz
verbunden. Diese wurde bekanntlıch 1MmM Jahre 1335 durch Könıg
Kasımıiır den Großen gegründet. Diıe Stadt entwıckelte sıch rasch, VO  d

ıhrem Gründer mıt zahlreichen Priviılegiıen bedacht. Bereıts be1 1hrer
Lokalısıerung gyut durchdacht, besaß S1e eigene Befestigungen, einen
Marktplatz un:! eıne zahlenmäßıg wachsende Bevölkerung polnıscher
Nationalıtät, 1MmM Gegensatz ZU benachbarten Krakau 1) Eınen
empfindlichen Mangel aber bıldete für dıe Bewohner dıe gerınge
Anzahl VO  w Kırchen; Pfarrej]en bestanden auf der Skalka, be]l der
Kırche des Fronleichnam un: be1l der Jakobskırche. Kıs ehlten
auch dıe 1M benachbarten Krakau zahlreichen Klöster, dıe damals
Miıttelpunkte der Wiıssenschaft und der Kultur en.,

Die Berufung der Augustiner ach Krakau fFällt, ın cdıe sechzıger
Jahre des 14 Jahrhunderts. Allerdings lernte Kasımıiır der ({roße S1e
schon früher ofe Kajlser Karls 1n Prag kennen, WO S1e Prediger
un! Beıichtväter Bereıts 1m Jahre 1349 kommt der erste

Augustiner ach Krakau, Sımon Sporer AUS Domazlıce. och dauerte
och einıge Jahrzehnte, bıs 1E das Privıleg erhjelten un:! der Bau

des Heılıgtums begınnen konnte
Am 11 November des Jahres 1363 stellte der Önıg eine Urkunde

Q us, dıe zweıte 1ın der Zählung, dıe eine Bestätigung des Gründungs-
Übersetzt. von Navıglus mann OSA Die polnische_20rigna.lfassung des

Aufsatzes befindet sıch ın Nasza Przesztiose 33 (Krakau 45-60.
Vgl KONIECZNA, Poczatkı Kazımlerza (do [ Die Anfänge der

Kazımilerz (bis 1419)] In ® Studia nad przedmiesciami Krakowa, Krakau 1938, 7‚ Anm.
TH, Szkic historyczno-biograficzny zakonu augustianskiego Polsce

(Historisch-biographische Skizze des Augustinerordens In Polen), Krakau 1930, 63,
Anm Kr verbindet, ohl irrigerwelse, die Errichtung der Kırche mıiıt dem Jahr 1342,
dem Jahr der Ankunft des ersten Augustiners 1n Trakanu.
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aktes der Kırche für dıe schon berufenen Augustiner-Kremiten
bedeutete Dıiese bereıts ın der zweıten Hälfte des 13 Jahr-
hunderts ın Polen ansässıg, nämlıiıch 1m westpreußıischen Chojnice und
1mM großpolnıschen Starograd un Bromberg 3) In Kleinpolen be-
sıtzen WIT Hınweise auf einzelne Augustiner-Kremiten Anfang des
14 Jahrhunderts A UuS der Zeıt Ladıislaus’ Lokılıetkas un: Kasımirs des
Großen, 1 ın Wıelun. Ihr Krakauer Kloster War a 1s0 das fünfte auf
polnıschem Boden

Diıe erwähnte könıiglıche Urkunde spricht VO  s der Übertragung
elnNnes Grundstücks Kazımilerz zwıschen dem nördlichen Stadttor
un! der Kırche des Stanıslaus auf der Skalka dıe Mönche des
hl Augustinus; S1e sollten dıeser Stelle eın Kloster bauen. Dabel
wırd erwähnt, daß der Herrscher dıese Verleihung Ehren der
heılıgen Katharına un! Margarete machte, un: hınzugefügt, daß dıe
vorher ausgestellte Urkunde den Flammen ZU Üfper gefallen Wa  —

Darüber, ob sıch auf dem übertragenen Grundstück schon eıne fertige
oder 1MmM Bau befindliche Kırche 5) befand, schweıgt dıe Urkunde. Man
könnte daraus folgern, daß ZUTLT Zeıt der Ansıedlung der Augustiner 1ın
Kazımlerz och keine Kırche vorhanden Warlr un: diıese erst. später
entstand Jedoch WAaTe eıne solche Schlußfolgerung falsch. Man stößt,
nämlıch schon 1m Jahre 1350 auf Altarısten der Kırche Sankt Katha-
MNa 6) Das ZWarl och keine Augustiner ; aber diese Nachricht
deutet; doch auftf dıe Kxıstenz eliner Kırche, vielleicht AUS Holz, hın oder
darauf, daß dıe Kırche bereıts 1MmM Bau WAAaLT. Ks exıstiert och eine
Nachricht VOTLT dem Jahre 15300, ın der dıe Konsekration der Kapelle
ZUT Dorothea rwähnt WIrd ; dabeı handelte sıch eine Kapelle
AUS Steinen. nıcht AUS olz ?)

ach Encyklopedija Koscielna (Kirchenenzyklopädie), unter dem Stichwort
«  « Augustiner

TH, a.a.0) 6 9 Anm
Das Dokument befindet sich 1m Codex Maiopolski, 1‚ Nr. 2ya
Monumenta Poloniae Vaticana I Krakau 1913, S12 37/8, 4206, 434

Tuszczklewicz, Kosecio4 w Katarzyny klaszorem Augustlan0w (Die
Katharinenkirche miıt dem Augustinerkloster), Krakau 1898 HKr datiert die Kon-
sekration In das Jahr 1365 In Wırklichkeit ber handelt sıch einen Fehler, UrT'-

SaC. durch die nN1ıC Zahnz glaubwürdigen Angaben dieses Autors. UTH g1ıbt 1n seinem
handschriftlichen Katalog mıt den Urkundenregesten der Katharinenkirche un!‘ des
Augustinerordens das T1C:  ıge Datum Vgl UTH (He.), Catalogus chronologicus
documentorum Quae ın archıvo et biıbliotheca ConNventus Catherinae asservantur,
NNO 1924 Das T1C.  ıge Datum bietet uch Muszynska-Krasnowolska, Kosciol Sw
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Daraus folgt, daß d1e Augustiner ohl Anfang der fünfzıger Jahre
des 14 Jahrhunderts ach Krakau kamen, daß schon 1mM Jahre 1355
dıe Kapelle YABRR Dorothea stand un! daß sich vielleicht neben ihr
dıe AUuS olz gefertigten klösterlichen (GAebäuhchkeıten befanden.
Demnach mMu 1000728  - dıe Annahme Gr ths 3) dıe Mönche ge]en bereıts
1n den vlerz1ıger Jahren eingetroiffen, als irühe Datierung ansehen,
dıe Konilecznas hıngegen, S1Ee se]en erst 1M Jahre 13061 gekommen, q ls
ZU späte Unklar bleibt NUrL, asımır der Große 1n der Urkunde
des Jahres 1363 keıine Kapelle AUS Stein erwähnt. Dıeses Schweigen
könnte siıch daraus erklären, daß Kapelle und Klostergebäude durch
HFeuer ZzeTrstort worden WaLIlCH, wobel atich die erste Gründungsurkunde
mıt verbrannt W39  H

Wıe eıne Überlieferung berichtet, entstand A1e Kırche a ls Sühneakt
Könıg Kasımıiırs für den VO  w} ıhm verursachten Tod des Priesters
AÄartın Baryczka, dessen sterblıche Überreste In der Kapelle der hl
Dorothea ruhen. Man weıß, daß diıeser Prediger und Vıkar der Kra-
kauer Kathedrale 1349 VO Krakauer Bıschof Bodzanta ZU Könıg
gesandt wurde, ıh: SEINES Privatlebens mahnen ; auch
sollte ıhn ber dıe Kırchenstrafen unterrichten, dıe ıh elnes
Streıites, der dıe Verpflichtungen der Bauern auf den Kırchengütern
dem Könıg gegenüber betraf, erwarteten

Der gewalttätige Monarch 1eß 1n iın den xerker werien ; dıenst-
beflissene Hofleute aber ertränkten den Prediger anderen Morgen
ın der Weıiıchsel 10) Diese Legende wıderspricht zumındest nıcht den
oben genannten Nachrıichten, sondern eTrgänzt S1e. Der Könıg kann,
TOUZ des och hıs ZU Jahre 1361 dauernden Streıtes mıt dem Kra-
kauer Bıschof Bodzanta, durchaus eingesehen haben, daß für eıne

strafwürdıige T at, Ww1e seine, WeNnn auch LUL mittelbare, Mıt-
wirkung be1l der Ertränkung des Vıkars der Krakauer Kathedrale Wal,
uße tun mußte Deshalb begann schon irüher mıt dem Bau der
Dorotheenkapelle a,{s einem Teıl der welträum1g geplanten Kırche der
hl Katharına.

Katarzyny Krakowle wietle fiowych badan (Die Kirche der hl Katharına In Krakau
1m Lichte Untersuchungen), In ° Biuletyn Hiıstorinu Sztukı Kultury (Bulletin der
Geschichte der uns und der Kultur), (  - 171-192

UrTH, a.a.0. 63 Anm
Vgl unter « dzanta » 1ın Polskı Stitownik Biograficzny Il PSB) (Polnisches

Biographisches Lexikon).
10) Vgl unter &i Baryczka arcın » In SPB; hıer uch weıtere Tatur.
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och e1Ne andere Vermutung legt ahe Es wurde schon e..

wähnt daß dıe damalıgen Klöster Heimstätten der Wiıssenschaft un:!
Kultur Waren Kıs 15% deshalb nıcht ausgeschlossen, daß dıe Berufung
der gelehrten Augustiner und ihre Ansıedelung Kazımierz miı1t den
Plänen des Könıigs eiINe Akademıe gründen Zusammenhang
stand Da jedoch dıe Frage des Sıtzes Lehranstalt Kazımılerz
ziemlıich unklar 1S% lassen sıch hıer Hü idypothesen aufstellen Man
weıß nämlich daß der Monarch begonnen hatte Universıtätsgebäude

Kazımlerz ertrichten iıhre Vollendung verhinderte der Tod des
Herrschers Vıelleicht steht die Berufung der Augustiner doch ırgend-
WIC MmMI1t den Plänen der Krrıchtung Akademıe Kazımilerz
Zusammenhang 11)

Die neuangekommenen Mönche wohnten den Aaus olz eI-

richteten (+ebäuden des einstweiligen Klosters neben denen INnan dıe
Dorotheenkapelle AaAUuSs Stein mı1 TEl Altären erbaute 12) Sehr bald
begann 180087201 auch den Bau der stelinernen Kiırche enn 15 Jahre ach
der Schenkung des Grundes stand schon der Steinhbau des Presbyte-

mıit dem Klosterkreuzgang Konsekrtiert wurde dieser Teıl
Jahre 1378 Sıcher bezeugt sınd dıe Zuwendungen des KÖön1gs
beteiuligten sıch auch dıe Herren VO  } Melsztyn besonders Jasko,
jedoch daß beı dem Bau der hauptsächliche und unbestrittene
Stifter der Monarch Wal Nachforschungen dıe den Jahren unmıiıttel-
bar VOT dem Zweıten Weltkrieg durchgeführt wurden, eisen jedoch
auf e1iNe Reıhe könıglicher Pläne hın Nıcht 1LUT das Presbyterium
War fertiggestellt 108078  a hatte darüber hinaus auch schon dıe FKFunda-
mente {Ür die Kırche gelegt S]ıe War als dreischiffige Basılıka
geplant wobel das Gotteshaus ein ZaNZeES Joch B

11) Hs geht hier selbstverständlich nıcht e Feststellung, ob irgendeinem
Raum der Kasımir Akademie Kazımilerz Vorlesungen stattgefunden haben Dies hat
schon zweımal DABROWSKI klargestellt Uzy Uniwersytet Kazımierzowski dzıaiat

Kazımlerzu (Hat e asımıiır Universität Kazımilerz gearbeitet Rocznik Bıblio-
tekı PAN 1959) 69 ebenso SCec11NeNMN Ausführungen der Schrift Dzieje Uniwersytetu
Jagiellonskiego atach 1364 1764 (Annalen der Jagellonen Universität für die Jahre
1364 1764 Krakau 1964 Anm bes In SE1INeT zweıten Arbeit stellt kate-
gorisch fest Es gibt keinen Anhalt dafür, daß die Krakauer Universität jemals irgend-
WI6 Kazımierz gearbeitet hat Es kann sich hıer also 1Ur darum handeln, daß asımır
der Große irgendwelche Pläne hatte, Kazımlerz e1inNn Gebäude für die Akademie
errichten.' DIe: verneint Dabrowskı nıcht.

12) LUSZCZKIEWICZ, ; 9, natürlich mit der entsprechenden Korrektur des
Datums ihrer Ankunft.
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Jänger werden sollte 13) Der Tod Kasımıiırs des Großen hemmte ZWaTlr

nıcht dıe Bauarbeıten AIı Presbyterium, das bekanntlıch 1mM Jahre
1378 geweıht wurde, stoppte a ber dıe weıtere bauhche KEntwıicklung.

ach Ladıslaus Yuszezkliewılez wurde das Heılıgtum 1399 voll-
endet un VO Bıschof eter Wysza A U Radolın oder selinem Sulffra-
San geweılht 14) och ıst, vielleicht richtiger, eın eLwas späteres
Datum anzunehmen, nämlıch das Jahr 1426, das Datum elner
Urkunde des Zbıgn1ew AUS Brze7z un: Se1NeT GAattın Anna AUuS LakTzZOW ;
darın bemerkt das Khepaar, daß C5S, u  = In alten Tagen sıch dem Gebet
wıdmen können, e1in Haus auf Klostergrund zwıschen der Bäckereı
und der Kapelle des Seibor A US Sciborzyce bauen wolle 15) In den
Rechnungen des Klosters AaUuS den Jahren 1419 un 142 stößt 180028  >

och autf Ausgaben pPro fabrıca ».
Im Verlauf dieses beinahe halben Jahrhunderts erhtt diıe archı-

tektonısche Konzeption eıne ziemlıch beträchtliche Umgestaltung uUun!
das nıcht unbedingt ZU Vorteıl der Kırche. Diese nıcht sehr konse-
quen durchgeführte Änderung stellt dıe Forscher der Kunstgeschıichte
VOTL eine Reıhe VO  S Rätseln, dıe Yuszezklewı1ecz anscheinend Sal
nıcht wahrnahm. welche aber Muszynska-Krasnowolska lösen
bemüuht WAaL. In Übereinstimmung mıt ıhren Behauptungen annn na  w

ohl annehmen, daß ZUT Zeıt Kasımirs des Großen dıe Fundamente
f{ür das Heılıgtum gelegt worden sIınd, welches dıe änge der
heutigen Kirche 12,43 überschreıten sollte Dabeı sollte dıe
Westgrenze der Mauer dort verlaufen, gegenwärtıg dıe westliche
Wand der Ungarıschen Kapelle sıch befindet. ber och 1m 14 Jahr-
hundert, SahZ sicher ach dem Tod des Monarchen, verkürzte 11a  > den
Bau Jenes eine Joch un grub dıe Kundamente der Stelle,
sıch Jetzt befindet. Gleichzeitig begann den westlıchen Kıngang

errichten. Kın est diıeser Planung ıst, das Portalfragment, das sıch
1n der Keke der Fassade hart der Nordwand der Ungarıschen
Kapelle befindet. ber auch dieses Vorhaben wurde nıcht konsequent
verwirklıcht, weıl INn  S nämlıch der cke der Kırche dıe Ungarıische
Kapelle errichten begann, dıe 108028  s auf dıe Fundamente der se
und der HKassade baute och auch Qeser Plan wurde nıcht voll realı-
sıert ; ennn dıe Ungarische Kapelle sollte aller Wahrscheinlichkeit

13) Eine völlig dokumentierte un! auf ine Untersuchung der Fundamente sich
stützende Darstellung bietet MUSZYNSKA-KRASNOWOLSKA (a.a.0. 181)

14) LUSZCZKIEWICZ, a.a.0
15) Dieses Datum nımmt MuszynsSKA-KRASNOWOLSKA a.a
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ach mıt einem urm abgeschlossen werden, den 121Aan aber nıcht
errichtet hat Diıiese Planungen aber verursachten eine Versetzung des
Fensters der Stirnseıite der Kırche. HKıs wurde 1ın nördlıcher KRıchtung
verschoben, daß dıe Fensterachse nıcht durch der Achse der Hassade
verläuftft.

Diese baulıchen Ktappen SOWI1Ee dıe 1ın der Archıitektur des Baues
feststellbaren Unregelmäßigkeıten ZCUSCH VO  w zahlreichen nıcht VerTr-

wirklichten Plänen un! Vorhaben. Davon stammt ohl auch der
archıtektonische Kontrast zwıschen dem sorgfältig ausgeführten
Presbyterium und Südschiıff und dem mıt eıner gewı1ssen Nachlässıg-
keıt errichteten Nordwestbau. Daraus erklärt sıch schhıeßlıch dıe
Herkunft der sogenannten Sztraby 9 welche der Verfasser der ersten
Untersuchung, Luszeczkıewicz, überhaupt nıcht bemerkt hat 16)

IDhe Entstehungsgeschichte diıeser Umbildungen ist nıcht völlıg
durchschaubar. Höchstwahrscheinlich fehlte 1ler dıe Person des
Hauptstifters, wenngleıch dıe Katharınenkirche un:! der Augustiner-
konvent einen Mangel Wohltätern nıcht beklagen hatten. Aller-
dings ist auch dıese Angelegenheıt nıcht 1ın allen Eınzelheıten geklärt

EKs Ikönnte se1ln, daß der Bau VO  w Kırche un Kloster miıt ılfe
der Schenkungen des (An1ewosz VO  s Dalewıicy ( ZU Abschluß
kam HKr Wr In der Zeıit der MinderJjährigkeıt Hedwigs un 1n den
folgenden Jahren das Oberhaupt der österreichıschen Parteı, dıe nıcht
Ladıslaus Jagıelio, sondern Wılhelm auf dem polnıschen T ’hron sehen
wollte Diıe Legende erzählt nämlıch, (Anı1ewosz habe cdıe ogroßen
Schätze Wılhelms zurückgehalten, S1e dem Priıor der Augustiner
ZUTLC Aufbewahrung übergeben. Der HKıstoriker Diugosz behauptet,
dıeser habe In der Überzeugung, auf diıese Weıse besten ott
dıenen, S1e für dıe Bauarbeıten verwandt. Wıe diese Angelegenheıt
sıch 1ın Wırklhichkeit abgespielt hat, ist nıcht bekannt. Vıelleicht hat
aich dıe Tatsache, daß dıe Schwıegertochter des Gn1ewosz, Klısabeth,
eın großes Vermächtnis für Kloster un! Kırche gemacht hat, ın der
späteren Überlieferung mıt der Legende Von den angeblıchen Schät-

des (Jnıewosz und Wılhelm 17) verbunden. Nebenbeıl se1l darauf
hingewlesen, daß dıe Verwendung der Schätze » des (nıewosz für
den Bau höchstens ach seinem Tod 1M Jahre 1406 erfolgt ıst; ennn
der Prior hätte ber das Vermögen elner ebenden Person nıcht Vel-

16) Sztraby » sınd Ziegelsteine, die ausgelassen wurden, daß 1118  - durch 816 1ne
senkrechte Mauer verbinden oder ‚.Der die Mauer fortsetzen konnte.

17) Vgl unter « Gniewosz Dalewic » in PSB
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fügen können. Das wıederum würde dafür sprechen, daß sıch der Bau
des Heılıgtums ber das Jahr 1399 hinauszog.

Neben (jnı1ewosz tLreten als bekannte und opferwillıge Wohltäter
des Kırchenbaus dıie. Herren VO  w Brzez, insbesondere Zb1gn1ew un:!
selıne Söhne Nıkolaus un Johannes auf. Krsterer stellte das eld für
den Bau der Kıirchenschiffe ZUT Verfügung und schenkte 1327 den
Augustinern das orf Wröblowice, das dıese bıs nde des 18 Jahr-
hunderts besaßen.

Die Schenkungen der Herren VO  } BrzezZ, wenngleıch iın den Eın-
zelheıten nıcht völlig geklärt, führen uns einem weıteren umfang-
reichen Problem, nämlich den Jahrhunderte auernden Verbın-
dungen, dıe dıese Famılıe mıt dem Heıilıgtum un: den Augustiner-
Eremiten verknüpften. Diese Herren VO  - Brzez sınd nämlıch das
spätere mächtige, Kırche un:! Konvent der Augustiner Vel-
diıente Geschlecht der Lanckoronsk]. Der Sohn des Zbıgniew VO  -

Brzez ist der bekannte Nıkolaus Lanckoronskı, Herr auf Lanckorona
und Dobezycy, Heerführer und Diplomat, un:! se1t 1440 Großmarschall
der Krone 18) Nıkolaus Lanckoronskı hinterheß außer anderen ach-
kommen eine Tochter Hedwig, welche den Jordan VO  @ Zaklıczyno
heiratete un:! ZUT Ahnfrau der weıtverzweıigten un:! mächtigen
Famılıe der Spytek Jordan 1m 16 Jahrhundert wurde. Kıne Tochter
AUS dem Geschlecht der Jordan heiratete Sto]owskı]. Ich erwähne diıese
Famıilıen, die bel ihnen 1n Jeder (+eneratıon spürbare Verehrung
und Anhänglichkeıit gegenüber der Katharınenkirche un! den Augusti-
ner-Kremıiten unterstreichen. Die Bındungen besaßen verschlıeden-
artıgen Charakter, nahmen aber VOT allem dıe (z+estalt eINes e1gen-
artıgen künstlerischen Mäzenatentums A, WwW1e zumal 1n dem künst-
erısch un:! archıtektonısch hervorragenden Grablenkmal des Lauren-
t1us Spytek Jordan AUS dem Jahre 1603, eines 1n talıen vielgereisten
Mannes un: allseıtigen Kunstkenners, ZU Ausdruck kam

Nımmt INa  ; och hınzu dıe reichen Stıftungen un Spenden für
dıe Kırche VO  a Seıten des Michael Uzyrla, Bürgermeılsters VON Wiıe-
lıczka, der dem Heılıgtum testamentarısch das VON J]er Bergleuten
zAUS Wıeliczka geförderte Salz vermachte, weıterhın dıe Stiftung
Machna’s, elner Bürgerstochter VONN Kazımıerz, und dıe der Gattın
des Fürsten Kazımlerz Zatorskı Aaus dem Anfang des Jahrhunderts,

18) URUSKEI, Rodzina, Herbarz szlachty polskiej (Die Famailie, Heraldık des pol
nıschen Adels) YALL Warschau 1911, 268 Anm
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oder dıe einmalıge Stiftung der Könıgın Bona für die Seelenruhe des
Johannes Boner, un: schheßlich dıe zahllosen Zuwendungen VO  m}

Seıten der Gläubigen, erg1bt sıch miıt wenıgen Strichen eın Bıld VO

relıg1ö6sen und gesellschaftlıchen Eınfluß der Kırche un des Kon-
ventes.

ber ZUurück ZUFT Kırche und ıhrem Bau Wır stellen fest Bıs
Z Jahre 1526 Waren das fünfjochıige Presbyterium, der vierJochige
Hauptteıl der Kırche un das ausgedehnte Gebäude des Augustiner-
klosters entstanden, einschlıießlich em Kapıtelsaal, dem Refektorium,
den Zellen der Mönche un dem Kreuzgang, der MNgS un den Kloster-
garten hef, aZzıu dıe anlıegenden Kapellen des Thomas un! der

Dorothea, und schheßlich dıe Kapelle der Monika, auch dıe
Ungarische genNannt; diese War mM ersten Vıertel des Jahrhunderts
durch Seibor VON Sciborzyce des Wappens Usto] gestiftet worden
un:! ahm ohl den ZUuerst für den urm bestimmten Platz ein

Alsbald baute INnan auch dıe überaus schöne Vorhalle, dıe
den wertvollsten Steinbauten Krakaus A US dem 15 Jahrhundert
gehört; S1e verdankt ıhr Entstehen der Inıtıatıve des Krakauer
Bıschofs Zb1gN1eW Olesnickı, dessen appen, dıe Wıche », gleich
unfmal 1mM Gewölbe wıederkehrt. Im Jahre 144.3 ereignete sıch e1n
erstes schweres Unglück; durch e1InNn Krdbeben wurde e1INn Kreuzge-
wölbe 1m Hauptschiff der Kırche ZU Kınsturz gebracht. im Jahre
1505 setzte der Maurermeınster Hanusz eiINn Sterngewölbe e1IN.

So entstand ein Gotteshaus, das ziemlıch gleichzeıt1ıg mıt der
Marıenkirche 1ın Krakau ist, doch 1 Unterschlıed dieser keine
Türme besıtzt. uch WenNnn das Heılıgtum archıtektonısch der Marıen-
kırche nachsteht, übertrıifft dıe Kathedrale auf dem Wawel doch
durch selne konsequente, klare und logısche (wenn auch nıcht not-

wendigerwelse vollendete) archıtektonısche Konzeption ; Se1IN Charak-
terıstıkum ist edle Schlıchtheıit un: das Fehlen der dem spätgotischen
Stil eiıgentümlıchen Überladenheit.

Die Kırche ist eın typısch polnısches un:! eiInNn typısches Krakauer
Bauwerk. Diıe dreischiffige Basılıka wıederholt dıe Elemente des
Krakauer Pfeiıler-Stützmauer-Systems. Unvergeßlıch ist der Anblick
des fünfseltigen Abschlusses des Presbyteri1ums, umrahmt VO  a stark
hervorstehenden Außenpfeiuern. Sıcherlich könnte INn  s och 1e] ber
dıe asthetische Seıte des G(Gotteshauses schreıben. Ich möchte Jedoch
och dıe Aufmerksamkeıt auf die Kapellen lenken. Sowohl dıe Kapelle
des Thomas a IS auch dıe der Dorothea un der Monıka sınd
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iın der Horm elner Halle erbaut, Jener behebten Innenform, auf welche
WIT auch 1mM gotischen Teıl des Krakauer Schlosses stoßen (sıehe den
gotischen gewölbten Saal 1M urm Ladıslaus Liotkletka’s AaAUS der
Zeıt, 19)

Die G(Geschichte der Kırche ist In den nachfolgenden Jahrhunderten
CHS mıt der G(Geschichte Krakaus un! Kazımlerz’s verbunden. Im
Vorausgehenden erwähnten WIT bereıts das Krdbeben VO unı
1443 1e1 schlıiımmer 1n selnen Holgen War der Brand VO Maı
1556, qals Kırche und Kloster 1n Flammen aufgıngen, dıe Altäre und
dıe Bıbhothek verbrannten, dıe Glocken schmolzen, das (+ewölbe
einstürzte un der Provınzıal und sechs Mönche 1mMm Rauch erstickten.
Vermutlich hat INa  an erst einıge Jahre Späater dıe Wiıederherstellung
der Kırche 1n AngrıffD Sıe dauerte nachweıslich ziemlıch
lange; weıß 190078  > doch, daß S1e sıch bıs 1ın dıe Zeıt des Provınzıals Jakohbh
Moyskı, bıs iIns Jahr 1603, h1INZOg, Ja och bıs 1ın dıe Zeıt des
Priors Stanıslaus Starczowskı, der VON 1631 bıs 1634 Provınzıal WaLr.
ald darauf, 1mM Jahr 1638, vernichtete eın Brand dıe Bıbhothek. Das
nächste Unglück kam Dezember 1786 In (zestalt elnes
rdbebens, das ZU Bersten des (+2ewölbes des Hauptschiffes führte.
Die Kırche wurde geschlossen und 1ın den Jahren 1802 hıs 1809 ın eiInNn
Magazın umgewandelt. Krst der Senat des Freistaats Krakau fand
Mıttel für dıe Reparatur der Dächer un des Wandlungsglocken-
türmchens. Das alles konnte aber dıe Kırche nıcht retten Um dıe
Mıtte des 19 Jahrhunderts War S1e dem Verfall anheimgegeben.

Tst das Bemühen der Augustiner, unterstutzt VO  S der Üpfer-
willigkeit der verständnısvollen Krakauer Bevölkerung, ein Bemühen,
das VOT allem In der Tätigkeit des Priors Sıgmund Wolek selinen
Ausdruck iand, führte ın der 7zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts
ZU glänzenden Wiıederaufbau der Kırche.

Mıt der Katharınenkirche War durch sechs Jahrhunderte der
Konvent der Augustiner und Urc fast drejieinhalb Jahrhunderte
der der Augustinerinnen In voneiınander getrennten Klöstern VeI-

bunden 20)

19) Eine SCHAauUC Analyse stammt VO.  wn DOBROWOLSEI, Sztuka Krakowa (Die
Kunst Krakaus), Krakau 1959, 116 Anm.; ebenso Takow, Jego dzieje sztuka (Krakau,
seine Geschichte und unst), Warschau 1965, 110 Anm.

20) Die Betrachtungen über dAiesen eıil tutzen sich VOT allem auf die Arbeit
UrTH’s, Szkie historyczno-biograficzny zakonu Augustianskiego Polsce, rakau

1930 Deshalb fallen hıer die Anmerkungen fort.
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Iie Rolle der Augustiner Eremiten War Mittelalter un den
Anfängen der Neuzeıt ziemlıch bedeutsam wenngleıich S1e sıch auch
damals natürhch mıt den großen starken Orden W1e den Dominı1-
kanern nıcht nMessen konnten Immerhin treffen WITLT VO Jahre 1261
a‚h iıhre Vertreter auf den Kathedern der Sorbonne Auf Augustiner
stoßen WIT auch ziemlich oft Album studıosorum » der Krakauer
Akademıiıe VOT allem ILaufe des 15 Jahrhunderts Das Beıspıiel
des ge] Isal1as Boner ann l1eTr viele äahnlıche vermehrt werden
Übrigens ze1g auch daß dıe Krakauer Augustiner Eremiten Studcdıijen-
LTEISCHN ausländısche Unıiıyersıtäten nıcht scheuten Außerdem be-
riıchten dıe Chronıiıken VON Reıhe hervorragender Leute unter
den Augustinern dıe für dıe Geschichte der Kırche Polen Bedeutung
haben Sar ıhnen zählt Johannes VO  w Arakau der den Jahren 1378
1380 1383 und 13992 als Prior wırkte und danach Benediktinerabt
Kloster auf der Lıysa (50Ta wurde Aus Bescheidenheit und Demut
ahm dıe iıhm mehrfach angebotene Bischofswürde nıcht Er
starb Jahre 1434 und wurde der Kapelle der Dorothea be-
graben Kın anderes Beıspıel 1st Peter VO  w Krakau der gleichzeıt1ıg
mM1 dem selıgen {Isalas Boner lebte Uun! wırkte. Kr WarLr Prior und wurde
später Provınzvıkar. Er starb 1465 ı ufe der Heıulıgkeit und wurde

der Kapelle der Dorothea bestattet.
Mıtte des 16 Jahrhunderts, Jahre 1547 erfolgte eiINn wıichtiges

Kreign1s für dıe Geschichte des Augustinerordens Polen nämlıch
dıe Abtrennung der polnıschen Klöster VO  — der bayerıischen oder, W1IC

INan damals sagte, deutschen Provınz Zu diesem Kreign1s kam aber
ınfolge des sıch ausbreitenden Protestantismus e1iNe m1 der Zeıt
bedeutsame Schwächung der Ordensgemeinschaft VOT allem Ost-
preußen, bekannthlıch ziemlıch vıele Klöster exıstjJerten och
elbst der Krakauer Konvent dem sıch der Sıtz des Provınzıals

befand verspurte dıe Auswirkungen des Protestantismus S16 zeıgten
sıch sowochl] CIN1ISECN klösterlichen Niederlassungen Bereich VO

Krakau nämlich Olkusz 1elun Ke]ja7 Wıelkı WIe auch be1 Leuten
und KFamılıen, dıe vorher fest m1 dem Katholizismus verbunden

Uun!: dıe Katharınenkirche un dıe Krakauer Augustiner bıs
dahın eıfrıg unterstutzt hatten Zu den Famıhlien dıe e1iINe Zeiıtlang
ahe daran VON der Kırche abzufallen, gehörten dıe
Spytek Jordan Nıchtsdestowen1ger Wr das Kloster Krakau
och das größte Polen Bel der Vısıtation des Jahres 1625
zählte INa  ; beı (z+esamtzahl VON 15 Klöstern mı1 119 Patres
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Klerıkern und Laj:enbrüdern Iın Polen 1M Krakauer Konvent
Patres un: 14 Kleriker, UusS4ammen a 180 Personen.

Das un 18 Jahrhundert WAar 1n der ((G(eschichte der Augustiner
durch ZwWwel entgegengesetzte Tendenzen gekennzeıichnet. Auf der eiınen
Seıte zeıgten SICH dıe Folgen der durch Krıeg verursachten Zerstörungen
und der ungeheuerlichen Verarmung Polens un Trakaus. Ursache
dessen War die ELWAS ber ZWel Jahre dauernde Herrschaft der schwe-
dıschen Okkupanten 1n Krakau, nämlıch 1n den Jahren 5-1
dıe Last der Kontributionen und gewöhnlıcher Räubereıjen astete
damals auch schwer auf dem Konvent der Augustiner 21)

Die zweıte Tendenz bestand 1n dem Bemühen, den früheren
Glanz der Kırche und des Konventes So wurde 1n der
zweıten Hälfte des FT Jahrhunderts der Hochaltar errichtet; auch
hat 112  } gerade damals mıt den Bemühungen dıe Kanonıisatıon
des seligen {Isalas Boner begonnen. Davon berichtet das auch heute
och wertvolle uch des Fulgentius DryJackı, eın Buch, das VON

der uten hıstorıschen Vorbildung des Autors Zeugn1s g1bt, der Iın der
zweliten Hälfte des Jahrhunderts SDUubprior der Augustiner WäaTL_.

Im Jahre 1627 gründete 0Se deNeECJUSZ dıe Bıbhothek. Trotzdem
verlor dıe Krakauer Niederlassung Bedeutung. Obwohl das Kra-
kauer Kloster 1705 (bıs 1761 (+eneralkonvent wurde un damıt VON

der Zuständigkeit‘ des Provınzıals AUSSCHOMMEN WAaL, und obwohl
1n ihm eıne vorbildliche klösterliche UC herrschte, mMu sıch,
WAas dıie Zahl der Patres un: Klerıker 1m 18 Jahrhundert anbetrıfft,
doch mıt dem drıtten Platz begnügen. ID zählte damals DA Mitglieder,
Warschau dagegen 49 und Wılno

Die Teilungen des Landes ührten 1782 ZU Verlust der Uus
Galızıen stammenden Einkünfte: In diesem Jahr verlor das Kloster
auch das orf Wroblowice mitsamt dem Kapıtal, das 1n 49 Dörfern
und Städtchen angelegt WT, unter anderem auch iın den Salzberg-
werken von Wiıehezka und Bochnına. Die Folgen des Erdbebens VOoO

J ahre 1786 bewirkten‚ daß selbst dıie Kırche Sankt, Katharına nıcht

21) Darüber schreibt U. GRABOWSEI, StaroZytnicze wiadomoseci 0 Krakowıle
(Altertümliche Nachrichten ber Krakau), Krakau 1852, 132 « Am 25 September

308 die Mittagsstunde, als die euNutTe In den Kirchen Waren, fielen die
Schweden 1ın Kazımilerz bel Krakau eın un! plünderten C  9 die Plünderung währte
vlier TageDie Kirche Sankt Katharina in Krakau  281  Klerikern und Laienbrüdern in Polen — im Krakauer Konvent  15 Patres und 14 Kleriker, zusammen also 29 Personen.  Das 17. und 18. Jahrhundert war in der Geschichte der Augustiner  durch zwei entgegengesetzte Tendenzen gekennzeichnet. Auf der einen  Seite zeigten sich die Folgen der durch Krieg verursachten Zerstörungen  und der ungeheuerlichen Verarmung Polens und Krakaus. Ursache  dessen war die etwas über zwei Jahre dauernde Herrschaft der schwe-  dischen Okkupanten in Krakau, nämlich in den Jahren 1655-1657;  die Last der Kontributionen und gewöhnlicher Räubereien lastete  damals auch schwer auf dem Konvent der Augustiner 2!).  Die zweite Tendenz bestand in dem Bemühen, den früheren  Glanz der Kirche und des Konventes zu erneuern. So wurde in der  zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts der Hochaltar errichtet; auch  hat man gerade damals mit den Bemühungen um die Kanonisation  des seligen Isaias Boner begonnen. Davon berichtet das auch heute  noch wertvolle Buch des P. Fulgentius Dryjacki, ein Buch, das von  der guten historischen Vorbildung des Autors Zeugnis gibt, der in der  zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts Subprior der Augustiner war.  Im Jahre 1627 gründete P. Josef Senecjusz die Bibliothek. Trotzdem  verlor die Krakauer Niederlassung an Bedeutung. Obwohl das Kra-  kauer Kloster 1705 (bis 1761) Generalkonvent wurde und damit von  der Zuständigkeit des Provinzials ausgenommen war, und obwohl  in ihm eine vorbildliche klösterliche Zucht herrschte, mußte es sich,  was die Zahl der Patres und Kleriker im 18. Jahrhundert anbetrifft,  doch mit dem dritten Platz begnügen. Es zählte damals 22 Mitglieder,  Warschau dagegen 49 und Wilno 32. -  Die Teilungen des Landes’ führten 1782 zum Verlust der aus  Galizien stammenden Einkünfte; in diesem Jahr verlor das. Kloster  auch das Dorf Wröblowice mitsamt dem Kapital, das in 42 Dörfern  und Städtchen angelegt war, unter anderem auch in den Salzberg-  werken von Wieliczka und Bochnia. Die Folgen des Erdbebens vom  Ja.hre 1786 bevfirkten, daß selbst die Kirche Sankt Katharina nicht  21) Darüber schreibt u.a. A. GRABOWSEI, StaroZytnicze wiadomosci o Krakowie  (Altertümliche Nachrichten über Krakau), Krakau 1852, 132 : « Am 25. September  (1655) genau um die Mittagsstunde, als die Leute in den Kirchen waren, fielen die  Schweden in Kazimierz bei Krakau ein und plünderten es; die Plünderung währte  vier Tage ... ». GB.ÄBOWSKI fügt hinzu, daß man damals auch die Kirche der hl. Katha-  gingen.  rina und das Augustinerkloster plünderte, wobei u.a. Wgrtvolk Dokumente verloren-G3Anowsm fügt hinzu, daß 1Nal damals uch die iırche der atha-

gingen.
IINa un das Augustinerkloster plünderte, wobel ı3 P{ Wgrtvolk Dokumente verloren-
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mehr alg Gotteshaus benützt werden konnte; /R Zeıt der ersten
österreichıschen Okkupatıon, Iın den Jahren 2-1 wurde S1e a ls
Lagerraum un: Magazın für Lebensmittel nd Heu benuützt Damals
Cr WOg schon dıe Möglıchkeıit e1INeTr Übersiedelung der Augustiner-
Eremiten den Trinıtarıern ach St Markus oder den Pıarısten.

ach dem Jahre 1864 wurde das Krakauer Kloster ZU wıchtig-
sten augustinıschen Mıttelpunkt In Polen un:! erfüllte selıne Aufgabe
als Generalkommuissarıat, nachdem dıe Augustiner 1mM Könı1greıich
aufgehoben und dıe polnısche Provınz lıquıidıiert worden W39a  H In dieser
Zeeit fındet; 11a  - Versuche ZUT Kettung VO  u} hıstorıschen erten un:!
Überlieferungen des Ordens. Eın Vertreter diıeses Bemühens Wal VOTL

allem Augustin Sutor (  -1  } Wr der zweıte (+eneral-
kommıiıssar, Vıcepostulator des kanonıschen Prozesses des selıgen
{[sajas Boner un zugleich ein aktıver Mann auf gesellschaftlıchem
Gebiet. Miıtglied der Pädagogischen Gesellschaft un der Tatra-Gesell-
schaft. Kın zwelıter WalL, mehr wıssenschaftlıch iınteressıert, der Hısto-
rnker Gregor Uth verfaßte eıne wertvolle Monographıe über dıe
Provınz der Augustinerpatres ın Polen un: zugleich einen Katalog
der Urkunden, dıe dıe Kırche Sankt Katharına un: das Kloster der
Augustiner 1n Krakau betreffen. Im Jahre 1852 begann INa  ; mıt der
Kestaurierung der Kırche, dıe 1866 konsekrTtiert un: wıeder eTröffnet
wurde. An der Wende des 19 ZU Jahrhundert wurde eiıine erneute
Restaurierung der Kırche un! des Klosters durchgeführt, wobel 11a  -

1m Kreuzgang mıttelalterliıche Malereıen entdeckte 22) Im Jahre 1950
ist der Krakauer Konvent der Augustiner aufgehoben worden.

Erwähnt Se1 noch, daß sıch der Südseıte der Kırche das Kloster
der Augustinerinnen befindet, dıe dem Orden der Augustiner-Kremıiten
1n Rom unterstehen. Dıeses Krakauer Kloster wurde 1583 VO  w Dr
theol Sımon Mnıszek AUS X0 WI1CZ 1INs Leben gerufen Kr WarLlr könı1g-
lıcher Prediger, besonders unter Stefan Batory. (iründerın des Klosters
WarLr Mutter Katharına VON Kiobucko, dıe iıhre Mıtgift für den Bau
des Klosters bestimmte.

Fulgentius DryJackı berichtet Folgendes ber das Kloster der

22) Gerade als dieser Aufsatz 1n Druck gegeben wurde, begann INa  > mıiıt der Vor:
bereitung der Konservierungsuntersuchungen ; uch wurden Kanalisıerungsar beıten
ın Angriff9lals Vorstufe den Kemontlierungs- und Bauarbeiten für die Räume
des useums der Krakauer Krzdiözese, dıe In dem ehemaligen Augustinerkloster unter-
gebracht sind. Diese Arbeiten werden sicher Material für Mediävıisten un! Archeo-
logen, die sıch miıt der VO.  - MIr aufgegriffenen rage beschäftigen, zutage bringen.
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Augustinerinnen und ber dıe Verdienste SEINES Gründers, des
frommen Sımon Mniszek, ProvıinzıJals dieses Ordens un achtbaren
Predigers » : Dieser gründete un:! bestätigte 1n Krakau das HFrauen-
kloster des drıtten Ordens des Augustinus he1 der Kırche Sankt
Katharına, un:! ZWar AUS besonderer 1€e€ für dıesen Ort un mıt
(z+ottes (GGnade aufgrund elines VO  w Könıg Batory empfangenen Prı-
vılegs. Als erste Mutter oder Priorin ber Jungfrauen bestimmte
dort dıe sehr würdıge Katharına VOIN Klobucko, cd1e eıne Krweıterung
des Klosters In Angrıff ahm Bald danach, 1m Te des Herrn 1591,
ga der erwähnte firomme Pater ıhnen vorbıldlıche Satzungen, nähm-
lıch dıie Regel des Augustinus 1n polnıscher Sprache, deren Krklä-
runs ach den heılıgen Vätern, auch das Offizıum der Allerseligsten
Jungfrau Marıa un andere Gebete, Ww1e INa  — S1Ee gemäß den datzungen
ın den OSTern verrichten pflegt, azu Mediıtatıionen un Betrach-
vungen. Als dıeser ater annn das Zeitliche segnete, wurde ebendort
unter dem Hochaltar hbestattet ach seinem Tod hat 1605 P.Felıx
Mılensıius a ls apostolischer Kommiıssar und (+eneralvısıtator dıe
Ratıfızıerung der Profeß der Schwestern VOTrgeNOMHMENL., Be1l der Be-
stätigung unterzeichnete als apostolischer Protonotar Als zweıte
Oberin folgte dıe Jungfrau Otola ; als drıtte dıe sehr würdige Jung-
frau Magdalena Sıelska. Als vierte ıst für das Jahr des Herrn 1633 dıe
sehr würdıge Jungfrau Vıktorıia Trajanowska bezeugt, dıe ın iıhrem
Amt alsbald das Kloster erweıterte und In Jener Zeıt schon ber
() Jungfrauen In Frömmigkeıt und heilıger IN a ls Oberıin VOT-

stand HKs gab In dleser heiılızmäßıigen (GAemeinschaft viele fromme
Jungfrauen, dıe VO  w ihrer Hände Arbeıt Arme ernährten und ZUTLT

Ausstattung der Kırchen beıtrugen. Sıe verharrten ın Strenge uUun!
Abtötung elınes frommen Lebens; mıt Kasten und vor allem Gebet und
(Aottesdienst. Erwähnt se]en dıe Jungfrau Magdalena Sıelska und dıe
Jungfrau Martha Sıelska, Zwel leiblıche Schwestern, SOWI1eE dıe Jungirau
Benedikta Iysowska und viele andere » 23)

Unter Verwendung der Mıtgiften der Ordensfrauen konnte der
Bau des Klosters schließhlich 1MmM Te 1633 vollendet werden ;
Jahre 1798 wurde ann durch eıinen Gang [über dıe Straße] mıt der
Ungarıschen Kapelle be] der Kırche Sankt Katharına verbunden.

Der pädagogischen Arbeıt wıdmeten sıch dıe Augustinerinnen
bereıts ge1t dem Te 1666, W1e€e dıe Errichtungsurkunde des ugus-

23) DRYJACKI, Zywot poboZny Izajasna Bonera (Das fromme Leben des

seligen Isalas Boner), Trakau 18895,
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tınergenerals Petrus Lanfrank Von Ancona beweıst Sıe ührten eiNe
Mädchenschule ein Pensıionat für Damen außerhalb
Krakaus

1907 wurde ein NneuUes Schulgebäude gebaut da das bısherige Haus
dıe wachsende Zahl der Schülerinnen der Lünfklassıgen Abteiulungs-
schule ZUSamıme miı1t der vierklassıgen Volksschule nıcht fassen konnte
Beıde Schulen wurden VO  > den Augustinerinnen geführt Das alte
Schulgebäude dıente als Pensıionat 24)

I8l BESCHREIBUNG DE  z KIRCHE

Die Katharınenkirche 1sSt ein dreischiffiger gotischer Bau mıt
verlängertem Presbyterium, errichtet A US Backsteinen wobel aber für
dıe konstruktiven un: dekoratıven Teıle ach dem Beıspıel der
Martıenkirche Krakau Bruchsteime verwendet wurden Sıe ıst
Stil der sogenannten Krakauer (Aotık erbaut un daher ihrem Stil
typısch. Das Material SINnd Backsteine und Quadersteine ; die Gewölbe
des Hauptschiffes sınd AUS Holz; auch der urm ist A US olz un
mıt Blech bedeckt.

Die Ausmaße der auern ] Innern betragen Länge und
Breıte Dıie Ausmaße des angebauten Gebäudes des Augustiner-

klosters das ein zusammenhängendes (+anzes VO  a} komplizıertem
Wurf bıldet sind maxımale Länge I, maxımale Breıte

Das Presbyterium 1st dıe Länge SEZOSECN fünfjochig, mıt
sternTörmıgen Gewölben AUS Backsteinen wurde Anfang des

Jahrhunderts errichtet Im Jahre 1443 verursachte 61n Erdbeben
den Eıinsturz des (Gewölbes Presbyteri1um, das den Jahren VON
1503 bıs 1505 durch den Maurermeınster Hanusz wıederaufgebaut
wurde. In der Lichtung 1ßt INa  } 29, Länge und 11
Breıte.

Der Hauptteil der Kırche ist dreischiffig, 1 Stil Basılıka,
vierJochig, mıt Kreuzgewölben AUS Holz; auch ı den Seıitenschiffen
wurden ach dem Jahr 1443 Kreuzgewölbe EINSCZOSEN

Die gotische Vorhalle der Südseıte, eiINe Stiftung des Zbiıgniew
Olesnick1 wurde durch den Maurermeister Stanıslaus epıcyda den
Jahren 1420 1440 A US Backsteinen m1t Natursteinbelag erbaut

24) Diese Ausführungen über die pädagogische Tätigkeit der chwestern stammen
Nachtrag der Redaktion folgenden eft der Nasza Przesziose (1971) 246
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Diıese Vorhalle besıtzt EeiINn reichverziertes spätgotisches Portal Abw
schmückt m1 dem Kıchenwappen des Kardınals Olesnick:

An der Westseıte befindet sıch dıe Ungarısche Kapelle Ihr Bau
wurde Jahre 1426 vollendet (4estiftet wurde S16 VON Aeibor 2US

Sciborzyce dem Wojewoden VO  H Sandomierz Magnaten
Ienst Kalser Siegmunds des Luxemburgers Sıe 1ST gotisch mıt

Barockaltar und Kreuzgewölbe das auf Pfeıjler
ruht Diıie Ausmaße betragen ungefähr

Dıie Kapelle e1ım Presbyteriıum der Nordseıte 15% eiNe könıg-
lıche Stiıftung Das Gewölbe, WI1Ie der Kapelle des Seibor ein Kreuz-
gewölbe StUtZTt sıch auf Pfeıler der Schlußstein 1st mıt den
Buchstaben des Namens Könıg Kasımıiırs des (GGroßen Ka+ZY +
MI+R geschmückt Die Ausmaße betragen 5 13

Neben der dreischiffigen hallenartıgen Kapelle der Dorothea
A UuSs dem nde des 14 Jahrhunderts befindet sıch Anschluß dıe
königliche Kapelle, der Kapıtelsaal des Klosters mI1T kkleinen
Presbyterium (4 6, 21 m) und Kreuzgewölbe, das auf ZWEI

Pfeijlern ruht. Die Ausmaße sınd 12, Ö, INl,.

Das Kloster bıldet großen Komplex VO  — gotischen (328-
bäuden gruppiert Kreuzgarten mı1 Kreuzgang, der
mıt Malereıen AaUuS dem un: 16 Jahrhundert ausgeschmückt 1st

Der Klosterkreuzgang, der AUS der gleichen Zeıt W1e dıe Kırche
stammt 1st gotisch m1t Kreuzgewölben Die änge beträgt
102 Meter, dıe Grundfläche ungefähr 620 Quadratmeter Im nörd-
lıchen Trakt befindet sıch dıe Grabkapelle des selıgen {salas Boner

Stil des Spätbarock aAus der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts.
Die Kapelle der CGottesmutter VO Trost Klosterhof. wurde

späteren Zeıtpunkt dazugebaut; dıe Ausmaßesınd Ö,
4,6 m

Der nördliche Klosterflügel hat dıie Gestalt des Buchstabens L,
dıe Grundfläche des Baues beträgt ungefähr 1070 Quadratmeter. Er
wurde Ktappen errichtet ZU Teıl U Jahrhundert ist

zweistöckig und besıtzt KTeuz- und Tonnengewölbe

I88! Das FRESKO DE  b (50TTESMUTTER VO  I TROST

Das Fresko der Gottesmutter VO 'Trost Kreuzgang des
Klosters der Augustiner Krakau ISTt ein Beispiel für dıe ber-
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lıeferung dıeser Gattung VO  m; Kunstwerken 1MmM Krakauer Augustiner-
konvent. Vermutlich bereıts Ende des Jahrhunderts ent-
standen Zzwel (+emälde dieses Iyps das eine stellt, den Augustinus
ın reiıchem, leicht gefaltetem Ornat dar, das andere Ulriıch mıt der

Aira; beıde befinden sıch 1MmM Kreuzgang des Klosters. Der Stil
dıeser Kresken, die neben der nıcht erhaltenen Polychromie der Kırche
der Allerseligsten Jungfrau den ältesten iın Krakau gehören .1st
Tlach, lınıenmäßig und dekoratıv.

Die Wandmalereı be]l den Augustinern entfaltete sıch 1m nach-
folgenden 15 Jahrhundert und Anfang des 16 Jahrhunderts.
Hıerher gehören Szenen W1e dıe Übergabe der Kegel des Augusti-
1US E} sehrT wahrscheıinlich A US dem ersten Viertel des 15 Jahrhunderts,

OChristus Brunnen », weıter eine Art mittelalterlicher Sıttenlehre
mıt elıner Allegorie der Krlösung (Scala peccatorum) AUS der ersten
Hälfte des 15 Jahrhunderts. Aus dem 16 Jahrhundert stammt das
Kresko der Kreuz1lgung, SOWI1e dıe uUuns besonders interessierende

Gottesmutter VO ITrost», ein Wandbıiıld, das manche alg die
heılıge Unterredung » bezeiıchnen 25)

Das Fresko mıt dem 1ıld der Gottesmutter VO Trost, 1MmM Kreuz-
Sans der Katharınenkirche Krakau ist eiINn 1n selnerT Art einmalıges
Werk, das nıchts Kntsprechendes 1ın Polen besıtzt Seine Kntstehung
datıeren Kunsthıistoriker ın den Übergang des ZU 16 Jahr-
hundert; andere verlegen Ss1e ın dıe ersten Jahre des 16 Jahrhunderts.
Hs ist Jjedoch sıcher, daß sıch dieser Stelle bereıts früher eın ıld
der Gottesmutter befand, wahrscheinlich unter dem gleichen Tıtel,
das sıch ebenfalls elner großen Verehrung VON Seıten der Gläubigen
und Ordensleute erfreute. Schon 1MmM Jahre 14923 bestand In dieser
Kapelle eine Bruderschaft der Gottesmutter VO Trost Eıne von den
Autoren oft wıederholte Überlieferung Sagt, daß das gegenwärtige
1ild 1mMm Jahre 1463 entstand, a ls der selıge Isalas Boner Prior des
Augustinerklosters W3a  — och hat das ıld mıt dem erwähnten selıgen
Isalas Boner nıchts tun. Wiıchtig ist Jedenfalls dıe Feststellung, daß

diesem Ort eıne ununterbrochene, Tünfhundert]ährige Verehrung
der Gottesmutter VO Trost besteht. Davon geben Zeugn1s zahlreiche

25) ÄMEISENOWA, éredniowieczne malarstwo scienne Krakowie (Mittelalter-
liche Wandmalerei In Krakau) In Roeznik Krakowski, 1923) DUTKIEWICZ,
Nowo odkryte malowidto Scienne dawnym klasztorze Augustinian0Ow Krakowile
(Neuentdecktes Wandgemälde 1MmM früheren Augustinerkloster Krakau), Zesz. auk.
Da Nr. 4 ’ Krakau 1962,
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Votivgeschenke AUS den verschlıedenen Perioden, dıe rund das
Biıld angebracht wurden, eın Verzeichnıs der under, dıe 1ın den
Chronıken des Klosters notjert SInNd, Gebete, dıe e1gens /ADER Verehrung
der Mutter (+0ttes 1n diıeser Kapelle verfaßt wurden, un schhließlich
c1e weıtverbreıteten Reproduktionen des wundertätigen Bıldes

Wır wıederholen, W asSs der schon erwähnte ILuszezklıew1ez ber
dieses Bıld schreıbt : Dıieses 1ıld wurde ge1t Jahrhunderten als
wundertätig angesehen. Wır lesen nämlıich 1 Verzeichnis der 1454

Trab des Bıschofs Prandota un: 1474 ra h des Johannes
Kantıus geschehenen W under, daß dıe ın Krankheıten un Leiden
Hılfesuchenden VOTL allem ZUETE wundertätiıgen (+0ttesmutter ın der
Kapelle des Kreuzganges und ZUT Katharına 1ın Kazımilerz ihre
Zuflucht nahmen

Beschrevbung des Freskos

Das Bıld der G(Gottesmutter VO TOS stellt eıne Art gewaltiges
auf dıe Wand gemaltes Iryptychon dar, das den SaNZCH Bogen der
Arkade ausfüllt. Ks besteht A US einem großen Mıiıttelstück, das dıe
Madonna mıt dem Kınde darstellt, umgeben [0)]881 Augustinus un:
dem Nıkolaus VO  S Tolentin sancta conversatıo). Iiese Szene ist
miıt einem Zyklus VO  e 18 kleinen Bıldern umrahmt. Auf der lınken
Seıite, entsprechend dem lınken Flügel des Tryptychons : Gruppe
VON Krüppeln, Szene mıt eınem Schiff, Szene mıt Kıttern. Men-
schen ın elner Stadt. AuUT der rechten Seıte, entsprechend dem rechten
Flügel des Tryptychons : Gruppe VO  e kirchlichen W ürdenträgern,

Gruppe VO  S Köniıgen, Ordensleute ın eıner Landschaft, Ordens-
leute 1M Inneren des Klosters. Der obere Teıl, die Bekrönung des
Iryptychons, SEetZ sıch AUS TEl Szenen spiıelende
Kınder, der Kindermord, könıgliche HKamılle. Der untere Teıl, dıe
Predella, zeıgt eıine ungeklärte Szene mıt der (+estalt elInNes Mannes,
der AUS dem FHFenster springt, Pılger, Szene mıt Bandeısen, Heı-
lıge mıt elNnerT Waage, knıende Hrauen, ın einem Meßbuch esende
Ordensleute, eıne nıchtgeklärte Szene mıt einer Frau. c1e ein weıßes
Tuch reicht.

Jle diıese Szenen sind voneınander durch rote Spruchbänder
abgeteilt, dıe weıße Aufschrıften ın gotischer Minuskel zeıgen. Der
Künstler tutzte sıch be1 der nhaltlıchen Komposıition des (+emäldes
auf eın (Aebet 2US dem Brevıer. ID ist 1es e Magnificat-Antiphon
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der ersten Vesper des Commune Festorum Beatae Marıae Vırgıinis »,
Sıe lautet

Sancta Marıa M1SEeTIS,
Iuva pusıllanımes, refove flebiles,
Ora PIO populo, intervenı PIO clero,
Intercede PIo devoto femıneo SCXU,
Sentiant luyamen.
Quicumque celebrant tLuam anctam natıvyıtatem

Wwel Verse, dıe auf Spruchbändern VO Augustinus un:
Nıkolaus VO  w Tolentin gehalten werden, stammen Aa UuS dem Offi-

ce1um sanctae Marıae ın Sabbato » un: lauten

Nos 198 prole pla
Benedicat Vırgo Marıa
Iube Domine benedicere

Die Aufschriften unter den Bıiıldern des Iınken Flügels haben
den Charakter VO  > Litanei-Anrufungen; S1e sınd mehr frel gestaltet,
nıcht AUS einem lıturgıschen Text übernommen. Sıe lauten Salva
NOS, Adıuva, ut VINnCAamuUus ». Adıuva, defie12a-

Die Aufschrıft unter den Szenen der Predella ist weıthın ZeI-
STOT und nıcht entzıffern. Wahrscha arCk erläuterte s1e, W1e auch
der est der Aufschriften, dıe auf den Bıldern dargestellten Szenen.
Eıne Untersuchung der Aufschrift unter der Predella ergab, daß S1e
sıch 1m Jetzıgen Zustand AaUuS Zzwel übereinander gelagerten AUi-
schrıften zusammensetzt, einer älteren, dıe gleichzeıtig mıt dem (ze-
mälde entstand, und elner ]Jüngeren, dıe als Krgänzung un Ver-
besserung der ersten entstanden ist, als diıese schon der Zerstörung
anheımgefallen W3  H Die Aufschrift unter der mıttleren Szene be-
schränkt sıch autf dıe KErwähnung der Namen der dargestellten (Ge-
stalten : Augustinus, Marıa, Nıicolaus de Tolentino. Das
(4anze wırd umschlossen VO Bogen elner profilierten Arkade, dıe 1ın
roter und grüner WKarbe gemalt ıst, Die Ausmaße des SanzZzen (+2mäldes
betragen : 515,9 4192 Die mıiıttlere Szene : 294,5 229 C

TInhalt des Freskos
uch wWenNnn dıe Chronıiıken dıe Kntstehung des Bıldes Marıens,

der Mutter des Irostes, der Inıtiatıve des selıgen Isalas Boner
schreıben un:! 1n dıe Mıitte des Jahrhunderts verlegen, ist doch
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1n formaler un: stilistischer Hınsıcht 1n den Übergang VO 15 ZU

16 Jahrhundert datıeren, vielleicht auch ın dıe ersten Jahre des
16 Jahrhunderts. Be1 eiınem Versuch, dıe Entstehungszeıt des (+ze-
mäldes auf Grund eıner stilistischen Analyse bestiımmen, muß 1INnan

auf folgende Eınzelheıten aufmerksam machen
Vıele Szenen zeıgen 1MmM Hıntergrund eiıne Innenarchitektur, dıe

sıch freilıch auf ein iınımum beschränkt, z B (Gewölbefenster mıt
halbkreisförmıgen Bögen, aber mıt gotischer Kehlung (ın der Szene
dıe durch dıe Aufschrift erklärt wiırd : Quicumque celebrant Luam
anctam Natıvıtatem »). Der Faltenwurf ist, ruhlg, beinahe uUuNnSE6-
brochen, miılde heßend un!: wellenförmig. Die Verzierungen auf den
Draperıen (Gewand der Königın, (+ewand des Königs, Vorhang auf
der mıttleren Szene) sınd VoNn solcher Art W1e€e auf (+emälden AUS der
Übergangszeit VO 15 ZU. 16 Jahrhundert. Eınzelheıiten der Be-
kleidung, z B Kopfbedeckungen mıt herabgezogener un hınten
aufgerollter Krempe und hohe Mützen 1n orm eınes Kegels,

nde des Jahrhunderts und Anfang des 16 Jahrhunderts
gebräuchlıch und finden sıch auch SONST autf Bıldern AUuS diıeser Zeıit
Eıne sehr wichtige Eınzelheit für dıe Datierung unseTes Bıldes stellt
dıe Wehr des Rıtters auf elner der Szenen des Iınken Flügels dar, dıe dıe
Aufschrift Adıuva, ut VINCAaMUS ».

ID sel och hervorgehoben > daß dıe Bılder, dıe VON allen deıten
dıe Mıttelszene umrahmen und Legenden AaUuS dem Leben des 1ko-
laus und des Augustinus ıllustrıeren, üpplg entwıckelte Land-
schaftsbıilder zelgen. Man sieht auf ıhnen viele realıstısche, dem Leben
entnommMmMene Motive, z B einen Segler, einen ug, Fußfesseln In
orm elnes Holzklotzes.

Die Madonna auf dıesem Bıld blıckt verständig, sanft un! nach-
sıchtıg. Die S1e umgebenden Heilıgen sınd alg Vermittler dargestellt :
S1e überbringen dıe Huldıgungen und flehentlichen Bıtten der ]äu-
bıgen. Huldiıgungen un Flehrufe, Gebete un Bıtten Schutz
vereiniıgen sıch 1eTr einem sonderbar gemischten Chor da verherr-
lıchen 1ın einıgen aufeinanderfolgenden Szenen dıe Vertreter Vel-

schledener Stände den Namen Marıas, und gleich darauf schlıeßt einer
mıt einem anderen einen Handel ab Anderswo durchstoßen siıch
Rıtter auf ıhren Pferden mıt den Lanzen. Das alles ist gehalten in
derselben gesättigten, mılden Farbtönung. Weıche Tupfen eınes
saftıgen Grün un:! eines tıefen Rot, SOWIe einfache, eın wen1g nalve
(Aestalten bılden Gegenstand un!: Lönung dıeser gemalten
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Lıtanel, eıne demütıge Bıtte Hılfe, Schutz 1ın großen und
kleinen Anlıegen, Kettung des Seelenheıls, 1ın den (+efahren des
Krieges un! der Reılse und be] Geschäften. Marıa wırd ZUT Verkörpe-
runs der Hoffnung un:! des Schutzes, ZUT Verkörperung des In allen
Kulturen vorhandenen Glaubens dıe Mutter, dıe 1immer erhört
un: immer Linderung bereıtet.

Wır kennen das SahZ SENAUE Datum der Vollendung dieses
Werkes: WalrLl der November 547 Bekannt ist, auch dıe Sıgnatur
des Malers : NS :Bap Der eETrsSte Buchstabe bedeutet sicherlich
Irater », Ordensbruder. Kın Mönch, der Schöpfer diıeses Werkes,

ruft eıne oroßartıg e1TSONNEeN! Welt 1Ns Leben, konstruert S1e ach em
rundsatz e1INeTr barocken Metapher. Um dıe Seele des Sünders, der
1MmM Zentrum der Komposıition knıet, kämpfen 0oSe un:! gute Kräfte
Hımmel un: Hölle Jede Fıgur hat eıne Bedeutung, beinahe jede Hıgur
entspricht einem abstrakten Begrıff. Kleıine uchstaben, auf der
Fläche verstreut, fınden eine wunderliche Auslegung 1ın elner Anf-
schrıft ZUT Linken ; A US iıhr erfahren WIT, daß In der Brust des Menschen
dıe conscıentla homıinıs » steckt:; dagegen ist der Anker, VO  S der
Madonna dem Sünder dargereicht, anchora spel », Anker der off-
NUuns In dıesem Akt des Schutzes un der Hılfe findet sıch keine Spur
mehr VO  u der Lyrık und Schliıchtheit der lauretanıschen Lıtanel;
bleibt eINZIE eıne vertragsmäßıge, geradezu rethorısche (Geste übrıg,
versehen mıt dem lateinıschen ommentar eınes gelehrten T’heologen.
Wır sınd 1ın elner mıt Abstraktıion übersättigten Welt, 1n elner Welt,
dıe nıcht 1LUF das (+efühl der Gläubigen appellıert, sondern dıe
der Kpoche eigentümlıche Vorlebe ZUL Indıyıdualität und ZUT Jle-
gorle.

Das ıld der Mutter VO TOS 1M Kreuzgang der Kırche St,
Katharına ATrakau ist e1n künstlerisches Meısterwerk, ausgezeichnet
1m Kntwurf, durch Beherrschung der Technık un:! durch selne reiche
Farbenskala mıt den 1mM Mıttelalter behebten Harben des Olıvgrün
un elnes satten Rot Die Art un Weıse, w1e dıe KÖöpfe alg indıyıduelle
OTLTAtSs gestaltet SIınd, zeug VO  e hohem Können un großem schöpfe-
rıschen Talent. Wır sehen 1eTr deutlich den Kınfluß der fränkıschen
Malereı, eLwa be1l den Landschaften mıt ihren feinen Perspektiven
oder den Hügeln, dıe miıt kugelförmıgen Bäumen bewachsen sınd.
Ohne Zweıfel zeıgt Gemälde sehr große Ahnlichkeit mıt einem
Flügelaltar des Johannes des Almosengebers. uch mMu INa  s

hervorheben, daß auf dem HKresko des Augustiners dıe SDzene, dıe den
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Kındermord darstellt, In der Komposıtion gEeW1SSE Analogien eınem
Biıld des Stanıslaus zeıgt, auf em diıeser Boleslaus den Kühnen
ermahnt; ebenso besteht eıne Ahnlichkeit mıt dem Fragment e1INes
spätgotischen Altares auUuSs Jedrze]jowo, das sıch in der bıschöflichen
Kapelle iın Kıelce befindet.

Konservierung
Bis ZU Jahre 1955 Von dem oben beschrı:ebenen (+emälde

NUur das Antlıtz der Mutter Gottes und des Kındes sichtbar. Der est
WarTr durch einen Altar überbauft un! mıt elner Holzwand verdeckt,
dıe 1Ur Öffnungen für das Gesicht der Gottesmutter un: des Jesus-
kındes freı heß Im Juli 1955 entfernte INa  - mıt Zustimmung des
städtischen Konservators zunächst dıe Holzverschalung, dıe den
Mıttelteil des Hreskos bedeeckte. Weıl der Zustand des (+jemäldes be-
denkliıch War und 1081278  a vermuten konnte, würden sıch außer der
schon siıchtbaren Gestalt der Gottesmutter och weıtere Teıle der
Komposıtion fınden. schrıtt INa  } ZUTL Zerlegung des SahZen Altars.
ach selner Beselıtigung entdeckte na  > unter Schıichten VO  a Tünche
und Farbe dıe übrıgen Teıle des (+emäldes.

Es zeigte sıch, daß Partiıen ausgezeichnet erhalten siınd.
Die dicke Farbschicht un: 1eTr und da dıe Tünche hatten S1e VOT

Beschädigung und Übermalung geschützt. Am meısten hatte das
(+emälde den Seiten gelitten ; enn hıer auf der SanZen
Länge Rısse 1Mm Verputz. Von den übrıgen Teilen des Freskos wl]ıesen
dıe größten Schäden dıe oberen Szenen auf, weiche dıe Bekrönung des
Tryptichons bılden. Denn be1l dem Brand des Jahres 1556 War dıe
Farbe verrußt und stark angeräuchert worden. ach der Entfernung
der Tünche und einer dıiıcken Schicht Leıiımfarbe, mıt der das

(+emälde bedeckt WäTL, machte INa  m! sıch dıe Konservlerung
mıt Hılfe VO  } Kaseln. Die beıten geschahen unter der Leıitung des
akademischen Malers und Konservators Zbıgniew Kowalskı.

Krakau. Jan Kus
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Der polnischen Originalfassung dieses Aufsatzes sind folgende Abbildungen
beigegeben

DIie Kirche der hl Katharına In rakau.
ırche der hl. Katharina, Kreuzgang Polychromie mıt der Darstellung der Miser:-
cordia dominı » (15 Jh.) Fot. Rachwalfi.
ırche der hl Katharına, Kreuzgang Marıa VO. Trost, eın Wandgemälde ‚UuSs

dem
ırche der hl Katharına, Presbyterium Der Augustinus hört dıe Stimme Tolle
lege, lege ». Eın Wandgemälde VO.  - Zacharlas DzwonowskIi, zweıtes Viertel
des
irche der hl Katharına, Presbyterium : Die Einkleidung mıiıt, dem Ordenshakhbit.
Kın Wandgemälde VO. Dzwonowskı, zweıtes Viertel des
Kirche der hl Kathariına, Presby terium Der Augustinus ın der Toscana, W16e
seıne Bücher ber cdie HI Dreifaltigkeit schreibt. Eın Wandgemälde VO  - Dzwo-
NnOWSskIl, zweıtes Viıertel des
Kıirche der hl Katharına, Presbyterium : Anna Jordanowa, geb Teczynskı erhält

der St. Augustinus-Quelle in Padua dıe ((esundheit wieder. Wandgemälde VO.

Dzwonowskı, zweıtes Viertel des
Kirche der Katharına, Kreuzgang Hiıeronymus Canaves!], Grabmal des ‚Jan
Mrowinskı, Katsherrn VO.  - quimierz YWot. Rachwali.


